
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band: 49-50 (1932)

Heft: 34

Artikel: Technik und Verantwortung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582591

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582591
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Jlluslrierfe schweizerische

Handwerker-Zeitung
Unabhängiges Geschäftsblaft der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Abonnementspreis: 6 Monate Fr. 6.-, 12 Monate Fr. 12.- Inserate: 30 Cts. per einspaltige Colonelzei'e. Wiederholungen Rabatt

Redaktion, Druck, Verlag und Expedition
Walter Senn-Blumer, vorm. Senn-Holdinghausen Erben, Zürich, Alfred Escherstr. 54 Postcheck VIII 373
Annoncenregie : Fritz Schuck Söhne, Zürich (Alfred Escherstr. 54) Postfach Zürich-Enge Postcheck VIII 2961 Telephon 57.880

Zürich, 24. November 1932 Erscheint jeden Donnerstag Band 50 No. 34

Technik und Verantwortung.
(Korrespondenz.)

Unter diesem Titel hat vor einiger Zeit der Nach-
folger von Prof. Stodala, Dr. G. Eichelberg, im Verlag
von H. R. Sauerländer & Cie. in Aarau einen Vortrag
veröffentlicht, den er an der christlichen Studenten-
konferenz in Aarau 1932 gehalten hat. Aus dieser
sehr lesenswerten Schrift möchten wir einige Ge-
danken herausheben.

Es ist nicht schwer, ein hohes Lied der Technik
anzustimmen, wie es auch nicht schwer ist, sie in
Acht und Bann zu tun; doch darf uns nur eine Ant-
wort gelten, die aus Verantwortung heraus geschaut
ist. Was ist erreicht als Frucht von hundert Jahren
Technik? An der Peripherie wollen wir beginnen.
Eine statistische Zahl gibt zu denken : daß auf dem
Boden Europas heute dreimal mehr Menschen leben
als zu Beginn des 19. Jahrhunderts. Und doch reichen
unsere Möglichkeiten unvergleichlich weiter als da-
mais, diese Bevölkerung gesund und gut zu nähren,
warm und ausreichend zu kleiden, ihr menschen-
würdige Wohnung zu bieten, ihren Krankheiten weit-
gehend vorzubeugen und sie zu heilen, ihre Schul-
tern zu entlasten, ihr die Distanz für Wort, Schrift
und Begegnung abzukürzen, ihr Zugang zu ver-
schaffen zu den Gröben aller Zeiten und aller Länder
und so noch weit wichtiger den Abstand zu kürzen
zwischen Mensch und Mensch. Daß wir rein technisch
die Schlüsselgewalt über die Materie in Händen haben,
darüber kann kein Zweifel bestehen. Wir haben die
Ergiebigkeit des Bodens vervielfacht; wir haben die
Energiequellen der Erde erschlossen, wir haben die
Geschicklichkeit der Menschenhand verhundertfacht.
Und einer Zeit, die solche Möglichkeiten in den
Händen hat, war es vorenthalten, Not und Hunger
weltumspannend werden zu lassen! Hunger und Not
aus naturgegebenem Mangel hat die Menschheit oft
schon als Schicksal hinnehmen müssen. Aber Hunger
und Not aus Überfluß ist eine Spißfindigkeit des
Menschen, für die wir in der Natur kein Gleichnis
haben. Da erhebt sich der Ruf: Weg von den Ma-
schinen, um aus der Arbeitslosigkeit heraus zu kom-

Es ist richtig und nicht zu bezweifeln, dab "ur
durch die Maschine diese Überproduktion möglich
eworden ist. Ganz klar scheint daraus die Linie der
diuld zu folgen: Technik, Überproduktion, Arbeits-

'osigkeit, Not. Die Welt jammert nach Arbeit, als
°b es das wäre, was ihr fehlt. Gewiß, die Arbeit
'4 der notwendige Schlüssel zum Brot; doch ist sie

heute in einem doppelten Sinne: Primär in

ihrer Bedeutung für die Produktion, sekundär
aber in ihrer Bedeutung als Verteilschlüssel. Und
heute ist das Sekundäre primär geworden —

Gehen wir die täglichen Inserate durch, was
alles die Menschen zu erfinden gezwungen sind :

Zwischenhandel in jeder Form, das anschwellende
Heer der Handelsreisenden, mit allen nur erdenk-
liehen Dingen hausierend, die Armeen der Reklame-
bereiter, bewaffnet mit allen Techniken der Photo-
und Lithographie, der Lichtbilder und Leuchtröhren,
und in ihrem Gefolge ganze Industrien, die jeden
Einfall sinnloser Betätigung mit Jubel begrüben, wenn
nur die Maschinen im Gang bleiben. Welch un-
würdige Verrenkung muß da der Herr der Schöpfung
machen, um das Brot zu bekommen, das für ihn
bereit liegt; denn es liegt bereit, mit seinen Ver-
renkungen schafft er es wahrlich nicht. Was sind das
anderes als bizarre Anstrengungen um jeden Erfolg
der Technik, der in einer Befreiung von der Arbeit
besteht, mit irgendwelchen Mitteln zu vereiteln. Deut-
lieh ist festzustellen: Es liegt im Wesen der Technik
aller Zeiten, Arbeitslosigkeit zu schaffen; aber auch:
Es liegt im Unwesen der Wirtschaft unserer Zeit, dafj
sich dies als ein Fluch auswirkt. — Überfluß wird
immer das Geschenk der Technik sein, warum aber
haben wir nicht Wirtschaftsformen, den überflufj zu
verteilen? Warum sind wir nicht imstande, den Sinn
der Technik, zu dienen, zu erfüllen? —

Nun, wir sind heute daran, es zu lernen, umzu-
lernen. Was wir in dieser Krisis erleben, ist nichts
anderes als die Liquidation auch auf wirtschaftlichem
Boden einer Mentalität des 19. Jahrhunderts, die
diesen Sinn nicht erfüllte. Heute versagt der liberale
Regulator des Privatprofits, die Verantwortung einer
Gemeinschaft gegenüber seßt sich durch. Die Ver-
antwortung einer Gesamtheit gegenüber muß als

richtunggebend anerkannt werden, wir müssen plan-
mäßiger disponieren. Planmäßigkeit ist auf diesem
Gebiete mit persönlicher Initiative sehr wohl vereinbar.

über eines müssen wir klar sein: Daß die Mensch-
heit das Instrument der Technik nicht mehr aus den
Händen geben wird. Nicht etwa deshalb, weil ein
solcher Verzicht für den einzelnen und noch mehr
für eine Gesamtheit unmöglich erscheint, sondern
weil das Rad der Geschichte sich nicht zurückdreht
und besonders nicht, damit uns eine Aufgabe, vor
die wir gestellt sind, erspart bliebe. Wir haben das
Instrument der Technik mit allen seinen Möglichkeiten
und Gefahren entgegenzunehmen und unsere Sorge
wird einmal mehr die sein, daß wir nicht Schaden

an der Seele leiden. Wir werden dazu kommen
müssen, daß die Arbeit unserer Hände sinnvoll sei,
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lecknik unci Versnt^ortung.
(XorrszpoiictsriT.)

Ontsr clissem litsl list vor einiger 2sit clsr l^Iscli-
tolgsr von l'rot. 5toclsls, Or. ^iclisllzsrg, im Vsrlsg
vor, >4. k. ^susrlsnclsr 6< Lis. in ^srsu sinsn Vortrsg
vsröttsntliclit, clsn sr sn clsr cliriztliclisn 5tuclsntsn-
lcontsrsn- in ^srsu 19Z2 gslisltsn list. 4^uz clisssr
zslir lszsnzwsrtsn 5cliritt möclitsn wir einige (?s-
clsnlcsn lisrsuzlislzsn.

^z izt niclit scliwsr, sin liolisz I.iscl clsr Isclinilc
sn-uztimmsn, wis ss sucli niclit schwer izt, zis in
4clit uncl ösnn -u tun! clocli clsrt unz nur sins /4nt-
wort gsltsn, clis suz Vsrsntwortung lisrsus gszclisut
izt. Wss izt srrsiclit slz I^ruclit von liunclsrt lslirsn
Isclinilc? ^n clsr l^sriglisris wollen wir insginnsn.
^ins ztstistisclis 2slil gilst -u clsnlcsn: clskz sut clsm
koclsn ^uropsz lisuts clrsimsl mslir l4snsclisn lslssn
slz -u ösginn cisz 19. lslirliunclsrtz. Oncl clocli rsiclisn
unzsrs lVlögliclilcsitsn unvsrglsiclilicli weiter slz cls-
mslz, clisse ksvöllcsrung gszunci uncl gut -u nslirsn,
wsrm uncl susrsiclisncl -u lclsiclsn, ilir msnzclisn-
würcligs Wolinung -u Isistsn, ilirsn Krsnlclisitsn wsit-
gslisncl vor-ulssugsn unci zis -u lisilsn, ilirs 5cliul-
lern -u sntlsztsn, ilir clis Oiztsn- tür Wort, Zcliritt
un6 ösgsgnung slz-ulcür-sn, ilir 2ugsng -u vsr-
Zclisttsn -u clsn Oröhsn sllsr 2sitsn uncl sllsr l.snclsr
uncl zo nocli wsit wiclitigsr clsn ^lsztsncl -u Icür-sn
^wizclisn IVIsnscli uncl lvlsnzcli. Oslz wir rsin tsclinizcli
clis 5clilüzzslgswslt ülssr ciis IVlstsris in l4snclsn lisissn,
clsrülzsr Icsnn Icsin 2wsitsl lssztslisn. Wir lislssn clis
^rgislzizlcsit clsz öoclsnz vsrvisltsclit i wir lislssn ciis
^nsrgisqusllsn clsr ^rcls srzclilozzsn, wir lislzsn clis
^szcliiclcliclilcsit clsr lVlsnzclisnlisncl vsrliuncisrttsclit.
l-lnci sinsr 2sit, clis zolclis lVIczgljclilcsitsn in clsn
l^sn6sn list, wsr sz vorsntlisltsn, l^lot uncl llungsr
^sltumzpsnnsnci wsrclsn ^u Iszzsn! l-lungsr uncl I4ot
2uz nsturgsgslssnsm lvlsnzsl list clis ivlsnzclilisit ott
5clion slz 5cliicl<zsl liinnslimsn müzzsn. ^issr >4ungsr
uncl I4ot suz lllzsrtlulz izt sins 5pitztincliglcsit Zsz
Msnzclisn, tür clis wir in clsr I4stur Icsin Olsicliniz
l^slisn. l)s srliskt zicli clsr kut: Wsg von clsn lvls-
^cliinsn, um suz clsr ^rlssitzloziglcsit lnsrsuz ?u Icom-
uisn! izt riclitiz uncl niclit ^u lss^wsitsln, clsh nur
clcircli clis IVIszcliins cliszs ilUzsrprocluIction möglicli
sworclsn izt. Osn? Iclsr zclisint clsrsuz clis I.inis clsr
^uI6 ?u tolgsn: Isclinilc, llllzsrproclulction, ^rksitz-

îuzizl<sit, I4ot. l)is Wsit jsmmsrt nscli ^rlzsit, slz
vii sz clsz wsrs, wsz ilir tslilt. Oswil;, clis /Vlssit
'4 clsr notwsncligs 5clilüzzsl -um krot! clocli izt zis
25 lisuts in sinsm cloppsltsn 5inns: ?rimsr in

ilirsr ösclsutung tür clis t'roclulction, zslcunclsr
slzsr in ilirsr ksclsutung slz Vsrtsilzclilüzzsl. I^ncl
lisuts izt clsz ^slcuncisrs primsr gsworclsn! —

(?slisn wir clis tsgliclisn Inzsrsts clurcli, wsz
sllsz clis IVIsnzclisn -u srtinclsn zs-wungsn zincl:
2wizclisnlisnclsl in jsclsr t-orm, clsz snzcliwsllsncls
l°lssr clsr llsnclslzrsizsnclsn, mit sllsn nur srclsnlc-
liclisn Oingsn lisuzisrsncl, clis 4rmssn clsr kslclsms-
Issrsitsr, lsswsttnst mit sllsn Isclinilcsn clsr l'lioto-
uncl l_itliogrspliis, clsr l.iclitlzilclsr uncl I.suclitrölirsn,
uncl in ilirsm Lstolgs gsn-s Incluztrisn, clis jsclsn
^intsll zinnlozsr öststigunq mit lulzsl lzsgrühsn, wsnn
nur clis l4szcliinsn im 6sng lzlsilzsn. Wslcli un-
würcligs Vsrrsnlcung mulz cls clsr I4srr clsr 5cliöptung
msclisn, um clsz örot -u lzslcommsn, clsz tür ilin
lssrsit lisgti clsnn sz lisgt lzsrsit, mit zsinsn Vsr-
rsnlcungsn zclisttt sr sz wslirlicli niclit. Wsz zincl clsz
snclsrsz slz lzi-srrs 4nztrsngungsn um jsclsn ^rtolg
clsr Isclinilc, clsr in sinsr östrsiung von clsr 4rl?sit
lzsztslit, mit irgsnclwslclisn IVIittsln -u vsrsitsln. Osut-
licli izt tszt-uztsllsn: ^z lisgt im Wszsn clsr Isclinilc
sllsr 2sitsn, ^rlzsitzlozizlcsit -u zclisttsn! slzsr sucli:
^z liegt im tlnwszsn clsr Wirtzclistt unzsrsr 2sit, clskz

zicli ^isz slz sin I^lucli suzwirlct. — llllssrtluh wircl
immsr clsz Oszclisnlc clsr Isclinilc zsin, wsrum slssr
lislzsn wir niclit Wirtzclisttztormsn, clsn llllzsrtluk; -u
vsrtsilsn? Wsrum zincl wir niclit imztsncls, clsn 5inn
clsr Isclinilc, -u clisnsn, -u srtüllsn? —

I4un, wir zincl lisuts clsrsn, sz -u lsrnsn, um-u-
lsrnsn. Wsz wir in cliszsr Kriziz srlslssn, izt niclitz
snclsrsz slz clis I.iquiclstion sucli sut wirtzclisttliclism
öoclsn sinsr lvlsntslitst clsz 19. lslirliunclsrtz, clis
cliszsn 5inn niclit srküllts. I4suts vsrzsgt clsr lilzsrsls
ksgulstor clsz ?rivstprotitz, clis Vsrsntwortung sinsr
Osmsinzclistt gsgsnülssr zsht zicli clurcli. Ois Vsr-
sntwortung sinsr Lszsmtlisit gsgsnülzsr mukz slz

riclitunzgslzsncl snsrlcsnnt wsrclsn, wir müzzsn plsn-
mslzigsr ciizponisrsn. l^lsnmslziglcsit izt sut cliszsm
(^s^>ists mit psrZÖnliclisr Initistivs zslir wolil vsrsinlzsr.

Olssr sinsz müzzsn wir Iclsr zsin: Osk; clis IVIsnzcli-
lisit clsz Instrument clsr Isclinilc niclit mslir suz clsn
I-Isnclsn gslzsn wircl. I4iclit stws clszlisllz, wsil sin
zolclisr Vsr-iclit tür clsn sin-slnsn uncl nocli mslir
tür sins Oszsmtlisit unmözlicli srzclisint, zoncisrn
weil clsz kscl clsr Oszcliiclits zicli niclit -urüclcclrslit
uncl lzszonclsrz niclit, clsmit uns sins /^utgslzs, vor
clis wir zsztsllt zincl, srzpsrt lzlisks. Wir lislzsn clsz

Instrument clsr Isclinilc mit sllsn seinen IVIögliclilcsitsn
uncl Ostslirsn sntgsgsn-unslimsn uncl unzsrs 5or^s
wircl sinmsl mslir clis ssin, clsk; wir niclit Zclisclsn

sn 6sr 5ssls lsiclsn. Wir wsrclsn cls-u lcommsn
müssen, clsh clis Ortzeit unzsrsr I4sncls zinnvoll Zvi,
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in der Weise, daß sie notwendig ist, daß sie dafür
da ist, Not zu wenden, aus Not zu befreien, aus
äußerer Not zu befreien um der innern Nöte willen. —

Entscheidend für unser Versagen war die offen-
kundige Diskrepanz zwischen äußerm Können und
innerer Haltung. Wir müssen zugestehen, wir waren
nicht reif, den Zauberstab der Technik verantwortungs-
voll zu führen. Für alle Zukunft wird das technische
Zeitalter nicht etwa das gewesen sein, in dem die
technische Entwicklung ihre höchste Höhe erreichte,
sondern das, indem es nichts höheres über der Tech-
nik gab, sodaß wir ihrer Magie erliegen mußten.
Es darf uns nicht wundern, daß dies so kam, wenn
wir an die Größe des Ansturmes denken, mit dem
die Technik über uns hereinbrach, und an die Leere
der Zeit, da sie uns überrannte. Was da an tech-
nischer Entfaltung geschah im 19. Jahrhundert, war,
gemessen am langsamen Schrift der Jahrtausende,
eine ungeheure, explosionsartige Entfaltung unserer
gestaltenden Macht über die Natur. Auch das war
falsch gesehen, diese gerade Entwicklungslinie vom
Steinbeil bis zum Flugzeug. Die Technik, unter deren
Problematik wir heute stehen, ist nicht die Fortbildung
des alten Handwerks, ebensowenig wie die entfaltete
Blüte nur das letzte Stück des Stengels ist. —

Nur indem wir durch eine Entwicklung hindurch-
gingen, die uns in Selbstverantwortung befreien sollte
aus starr gewordenen Formen der Bindung, schufen
wir eine Atmosphäre, in der die moderne Wissen-
schaff und die Technik aufblühen konnten. Der Gegen-
schlag der Reformation gegen die stellvertretende
Gebundenheit an kirchliche Mächte war nur der Auf-
takt im mächtigen Reigen der Loslösung des neuzeit-
liehen Menschen vom mittelalterlichen.

Und nun die Frage: Was können wir tun, was
kann der einzelne tun? Wenig und alles. Wenig.
Denn die äußeren Dinge und Verhältnisse sind heute
in einer legten und heillosen Verwirrung. Keiner ist
schuldig, alle sind schuldig; alle sind verantwortlich;
keiner ist verantwortlich. Auch die Verantwortung
ist durchschnittlich ausgeglichen, kollektiv, in beschränk-
ter Haftung. Wer wagt noch aus der Reihe zu treten,
wo alles ineinandergreift? Dieses Wagnis würde per-
sönliche Tat bedeuten, unvergleichlich allen wirtschaff-
liehen Werten, wenn auch zugleich belanglos für
alles wirtschaftliche Geschehen. Auf dem Boden der
bestehenden „Ordnung" gibt es eine solche Lösung
nicht. Auch die Persönlichkeit ist in ihren Äußerungen
eingeteilt und spezialisiert; man kann am Völkerbund
und an Kriegslieferungen interessiert sein; man ächtet
den Krieg und achtet ihn als Verbraucher großen
Stils; man ist Christ und ist vielseitig und kommt den
diesbezüglichen Verpflichtungen mit Sachlichkeit nach.
Die junge Generation hat diese Leere bis zum über-
druß durchschaut. Daher diese unverständliche Gleich-
gültigkeit, mit der die Jugend davon Notiz nimmt,
was heute auf Parlamentsbühnen und in Konferenz-
sälen erreicht oder nicht erreicht wird. All das ist
noch im leßten Grunde falsch gegründet. All diese
viel zu klugen Überlegungen, auch wo die Sache
grundeinfach ist, diese abwägenden Argumente und
juristischen Formeln fühlen sich noch immer der Ratio
als dem Leßten und Höchsten verpflichtet, und das
hält den Bau nicht.

In solchem Rahmen kann vom einzelnen aus
wenig geschehen, soweit es sich um eine Umgestal-
tung von außenher durch Aktion und Reaktion handelt.

Nicht durch einzelne Unverbundene, noch weni-
ger durch organisierte, sondern von solchen, die
auch ohne das von einer Gemeinsamkeit wissen,

wird doch alles durch den Einzelnen hindurch getan.
Heute ist ausgesprochen Bereitschaft verlangende
Zeit. Und nicht um passive Bereitschaft geht es, son-
dem um solche, die in all unser Tun getragen wird.
Was nicht Gestalt annimmt im Werktag, ist tot. Nun
ist ein tägliches Geschehen um uns, es wandeln sich
in diesem Jahrzehnt die Lebensformen in Wirtschaft
und Staat, und es ist nicht belanglos, ob unser Tun
oder Nichttun sie ins Positive oder Negative zielen
läßt. Sicher sind das nicht leßte ethische Wandlungen;
aber ebenso wie die heutigen Formen im Zeichen
des Relativismus aller Werte die Auflösung der Ver-
antwortung begünstigen und damit die negativen
Seiten der zahllosen Unentschiedenen anregen, eben-
so können unter andern Formen die positiven Seiten
geweckt werden. Viele leiden, bewußt oder unbe-
wüßt, unter dem, was ihre Hände heute zu tun ge-
zwungen sind. Mancher junge Wirtschaftsführer wäre
innerlich bereit, mit nicht weniger Begeisterung sich

einzuseßen, wenn als oberste Spielregel nicht der
Einzelprofit eines Werkes, sondern wirklich die Ver-
antworfung einer Gesamtheit gegenüber Geltung
hätte. Es gehört viel Mut dazu, an eine solche Lösung
zu glauben. Äußerlich scheint dieses Ziel noch weit;
innerlich ist eine Entscheidung schon gefallen: Wir
sind in voller Umstellung begriffen. Hier müssen
wir uns ganz einseßen. Der Geist, der uns trägt,
ändert das Gesicht der Welt. Wir sollen die Welt
gebrauchen, als stünden wir über ihrem Gebrauch.
„Alles Erworbene bedroht die Maschine, solange sie
sich erdreistet, im Geist, statt im Gehorchen zu sein!"
(Rilke.) Se.

Die ökonomischen Wohnungen
der „Cité Vieusseux" in Genf.

In Genf, wie in den meisten alten Städten, bildet
die ökonomische Wohnungsfrage und deren Lösung
ein Problem höchster Wichtigkeit. Während langen
Zeiten hat die Arbeiterbevölkerung in engen Gassen
der Altstadt gelebt. Glücklicherweise beginnt man
überall einzusehen, daß das beste Mittel zur Be-

kämpfung von Epidemien und zur Überwachung der

allgemeinen Volkgesundheit die Abkehr von den
Häuserhöhlen ist. Dieses Sanierungswerk, das wäh-
rend des Krieges schon im Madeleine-Quartier be-

gönnen wurde, wurde fortgeseßt durch den Abbruch
des Seujet-Quartiers auf dem rechten Rhoneufer.
Die alten Häuser im Stadtzentrum haben modernen
Miethäusern Plaß gemacht. Die Mieten sind zufolge
der günstigen Geschäftslage hoch. Deshalb wurde

es nötig, außer dem Häusergewirr auf billigem Bo-

den ökonomische Wohnbauten zu erstellen.

Im Laufe der vergangenen Jahre haben mehrere
Privatgesellschaften mit Staatshülfe solche Wohnbauten
errichtet.

Die beiden interessantesten Kolonien sind die

Cité Vieusseux, von der Société coopérative d'habi-
tation erstellt, und die „Gründung für alte und allein-
stehende Leute" im Westen der Stadt, auf einem

wunderbar gelegenen Bauplaß, umrahmt von jähr-

hunderte alten Eichen.
Die Société coopérative d'habitation hatte in Ajj

schon eine großangelegte Gartensiedelung, bestehend

aus Einfamilienhäusern, gebaut. In Vieusseux, wo es

sich darum handelte, billigere Wohnungen mit allem

Komfort zu bauen, wandte die Gesellschaft den drei-

stöckigen Kollektivhausbau an. Die 240 Wohnungen
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in der Weiss, dsh sis notwendig ist, dslz sis dstür
ds ist, KIot ?u wenden, sus htot ?u tzstrsisn, sus
âukzsrsr KIot?u tzstrsisn um der innern Ktàts willen. —

Lntschsidend tür unser Vsrssgsn war dis ottsn-
kundige Oiskrspsn? Zwischen äulzsrm Können und
innerem ldsltung. Wir müssen Zugestehen, wir wsrsn
nicht reit, den ^sutzsrststz der Ischnik vsrsntwortungs-
voll ?u ^uiiren. Lür slls ^ukuntt wird das technische
j^sitsltsr nicht stws dss gewesen sein, in dem clie
technische Entwicklung ihre höchste ldàhs erreichte,
sondern das, indem es nichts höheres ützsr der Isch-
nik gstz, sodskz wir ihrer Elegie erliegen mutzten.
Ls dsrt uns nicht wundern, dsh dies so ksm, wenn
wir sn die Orökzs des Ansturmss denken, mit dem
die Ischnik ützsr uns tisreintzrsch, und en die kssre
clsr ^sit, ds sie uns ützsrrsnnte. Wss ds sn tsch-
nischer Lnttsltung geschah irn 19. 4shrhundsrt, wer,
gemessen ern lsngssmsn Zchritt clsr tshrtsusends,
eins ungeheure, sxplosionssrtigs Lnttsltung unserer
gestattenden tischt ützsr clie tlstur. Auch dss wer
tatsch gesehen, clisse gersds Lntwicktungslinis vorn
Ztsintzsil tzis ?um Llug?eug. Ois Ischnik, unter cisrsn
Lrotzlsmstik wir heute stehen, ist nicht clie Lorttzildung
des sltsn tdsndwsrks, stzsnsowsnig wie clie enttsitsts
Llüte nur clss letzte 5tück des Stengels ist. —

Klur inctsrn wir durch sine Entwicklung hindurch-
gingen, die uns in Zsltzstvsrsntwortung tzstrsisn sollte
sus stsrr gewordenen Normen der Lindung, sdiutsn
wir eins Atmosphäre, in clsr clie rnoclsrne Wissen-
schstt und die Ischnik suttstühsn konnten. Osr Osgsn-
schtsg der kstormstion gegen die stellvertretende
Ostzundenheit sn kirchliche ledits wer nur der Aut-
tskt im msditigsn Ksigsn der koslösung des nsu?sit-
lichen I^Isnsctisn vom mittelalterlichen.

Ond nun die Lrsgs: Wss können wir tun, wss
ksnn der einzelne tun? Wenig und sllss. Wenig.
Osnn dis äulzsren Oings und Verhältnisse sind heute
in einer legten und heillosen Verwirrung. Keiner ist
schuldig, slls sind schuldig? eile sind verantwortlich?
keiner ist vsrsntwortlich. Auch die Vsrsntwortung
ist durdisclinittlicli susgsgliclisn, Kollektiv, in lsssclirsnk-
ter ldsttung. Wer wsgt nodi sus der Ksitis ^u treten,
wo slles insinsndsrgrsitt? Oissss Wsgnis würde per-
sönliclie Ist ösdeutsn, unvsrglsidilicti sllsn wirtsclistt-
lictien Werten, wenn sudi -uglsicti öslsnglos tür
sllss wirtsclisttlidis Ossctistisn. ^ut dem Loden der
össtslisndsn „Ordnung" giöt es eins soldis kösung
nictit. ^ucti die Lsrsönlictikeit ist in itirsn /^uhsrungsn
eingeteilt und spsiisliziert; msn ksnn sm Völksrlsund
und sn Kriegslistsrungen interessiert sein; msn sclitst
den Krieg und sctitet itin sis Verlsrsuclisr grolzsn
5tils: msn ist Ltirist und ist vielseitig und kommt den
disslss-ügliclisn Vsrptliditungsn mit 5sdilickksit nsdi.
Ois junge Osnerstion tist diese kssre lsis ^um Oder-
drulz durdisclisut. Oslisr diese unvsrstsndlidis Oleicki-
gültigksit, mit der die Tugend dsvon Kloti^ nimmt,
wss lisute sut Lsrlsmsntsöütinsn und in Konteren?-
sslsn srrsidit oder nictit srrsictit wird. ^11 dss ist
nocti im legten Orunde tslscti gegründet, ^ll diese
viel ?u klugen OLerlsgungen, sucti wo die Zsctis
grundsintscti ist, diese slswsgsndsn Arguments und
juristisdisn Formeln tütilsn sicdi nocti immer der Kstio
sls dem kstztsn und ldöctistsn vsrptliclitst, und dss
tislt den Lsu niclit.

ln solctism l?stimsn ksnn vom einzelnen sus
wenig gssdistisn, soweit es sicti um eins Omgsstsl-
tung von sulzsntisr durcli Aktion und kssktion tisndslt.

Klictit durcti einzelne Onvsrlzundsns, nocti wsni-
gsr durcti orgsnisisrts, sondern von solctisn, die
sucti otins dss von einer Osmsinssmksit wissen,

wird docli slles durcti den Lin?slnsn tiindurcti getsn.
ldsuts ist suzgssproctisn Lsrsitsctistt vsrlsngsnds
^sit. Ond nictit um psssivs Lersitsdistt getit es, son-
dsrn um solctis, die in sll unser lun gstrsgen wird.
Wss nictit Osstslt snnimmt im Wsrktsg, ist tot. Klun

ist ein tsglictiss Oesctistien um uns, es wsndsln sicti
in diesem tslir?stint die kelsenstormen in Wirtsctistt
und Ässt, und es ist niclit tzslsnglos, ot> unser lun
oder t>tictittun sie ins positive oder KIsgstivs ?islsn
Islzt. dictier sind dss nictit letzte sttiisctis Wsndlungsni
slssr elsenZO wie die tieutigsn Normen im ^sictisn
des kslstivismus sllsr Werts die Notlösung der Vsr-
sntwortung Issgünstigsn und dsmit die negativen
leiten der ^stillosen Onsntsctiisdsnen anregen, elssn-
so können unter sndsrn Normen die positiven Zeiten
geweckt werden. Viele leiden, öswukzt oder unös-
wulzt, unter dem, wss itirs ldsnde tisuts ?u tun gs-
?wungsn sind. I^tsnctisr junge Wirtsctisttstütirsr wsrs
innerlicti ösrsit, mit nictit weniger Lsgeistsrung sicti

einzusetzen, wenn als otzsrste Zpislrsgsl niclit der
Lin?slprotit eines Werkes, sondern wirklicti dis Ver-
sntwortung einer Oessmttisit gegsnülssr Osltung
tistts. Ls getiört viel t^lut ds?u, sn eins solctis kösung
?u glsuöen. Autzsrlicti sctisint dieses Ziel nocti weit;
innerlicti ist sine Lntsctisidung sction gstsllsni Wir
sind in voller Omstsllung Lsgrittsn. tdier müssen
wir uns gsn? einsetzen. Osr Osist, der uns trägt,
ändert dss Oesictit der Welt. Wir sollen die Welt
geörsuctisn, sls stünden wir üösr itirsm Osörsucti.
„Alles Lrworlsene lsedrotit die I^Issctiins, solange sie
sicti erdreistet, im Osist, statt im Ostiorclisn ?u sein!"
(Kilks.) 5s.

vie ökonomiscken V/oknungen
cier ,(îtê Vieu55eux in <5eni.

In Osnt, wie in den meisten sltsn Ztädtsn, lsildst
die ökonomische Wotinungstrsgs und deren kösung
sin Lrolslem tiödistsr Wichtigkeit. Während lsngsn
leiten hat die Artzsitsrhsvölksrung in engen Ossssn
der Altstsdt geletzt. Olücklichsrwsiss ösginnt msn
ützsrsll einzusehen, dsh dss lsssts Mittel ?ur Ls-

kämptung von Epidemien und ?ur Oöerwschung der

allgemeinen Volkgssundtisit die Atzkshr von den
tdäuzsrtiötilsn ist. Oissss Zsnisrungswerk, dss wäli-
rend des Krieges schon im lVlsdsleins-Ousrtisr tzs-

gönnen wurde, wurde tortgesetzt durch den Alstzructi

des Zsujst-Ousrtisrs sut dem rechten Khoneutsr.
Ois slten ldäussr im 5tsdt?sntrum hstssn modernen
h?Iiethäussrn Llstz gsmscht. Ois ^listen sind?utolgs
der günstigen Osschättslsge hoch. Osstisltz wurds

es nötig, suher dem tdäusergswirr sut Isilligsm Lc>-

den ökonomische Wotintzsutsn ?u erstellen.

lm ksute der vergangenen tshre hstzsn mehrere

Lrivstgsssllschsttsn mit Ztsstshülts solche Wotintzsutsn
errichtet.

Ois Heiden interessantesten Kolonien sind die

Oits Visusssux, von der 5ociets cooperative d'hetzi-

tstion erstellt, und die „Oründung tür slts und sllsin-
stehende heute" im Westen der 5tsdt, sut einem

wundsrtzsr gelegenen Lsuplstz, umrshmt von jsh^'
Hunderts sltsn Lichen.

Ois Zocists cooperative d'hstzitstion hstts in

schon sine grokzsngslsgts Osrtsnsisdslung, tzsstehsno

sus Lintsmilisnhäussrn, gstzsut. ln Visusssux, wc> S5

sich dsrum tisndslts, lzilligsrs Wohnungen mit sllsm

Komsori wsricliS c!ie (?S5sIl5c^!sst

stückigen Kollsktivhsustzsu sn. Ois 24V Wohnungen
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